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TUNNEL-LÖSUNGEN
Der Lötschberg-Basistunnel, ehemals politisch umstritten und redimensioniert, ist im

Dezember 2007 reibungslos in Betrieb genommen worden. Heute, wenige Monate

später, ist die teilweise eingleisige Verbindung bereits weitgehend ausgelastet. Die

Meinungen zur Zweckmässigkeit des Bauwerks gehen weiterhin auseinander, doch
dürfte der fulminante Start den Kritikern doch einigen Wind aus den Segeln genom-men

haben. Dafür zeichnen sich bereits Kapazitätsengpässe, auch auf den Zubrin-gerlinien,

ab. Einen Überblick über die bisherige Entwicklung, die aktuelle Situation

und die Zukunftsperspektiven am Lötschberg vermittelt der Beitrag ab S.18.

In sehr langen Tunnels wie dem Lötschberg-Basistunnel wird auch bezüglich Sicher-heit

Neuland betreten. Allerdings nicht unvorbereitet, denn jahrzehntelange Erfah-rungen

sowie theoretische und praktische Erkenntnisse in Projektierung und Betrieb

von Tunnels sind in dieses Projekt eingeflossen. Dazu gehören auch die Lehren, die

aus glücklicherweise seltenen, aber umso wertvolleren früheren Unglücksfällen gezo-gen

wurden, wie etwa aus dem Brand eines Lastenzugs vom 3. Oktober 1989 auf dem

Lehnenviadukt Beckenried der A2. Dabei floss brennendes Dieselöl in die Brückenent-wässerung,

die teilweise verbrannte oder schmolz, wobei am Beton beträchtliche
Schäden entstanden. Aus diesem Unfall und aus den in der Folge durchgeführten

Brandversuchen und Modellierungen wurden Erkenntnisse zur Brandsicherheit von

Kunstbauten und zu ihrer Entwässerung gewonnen. Sie sind auch auf die Entwässe-rung

und die technische Ausrüstung von Tunnels übertragbar. Der Beitrag «Tunnel-systeme

testen» zeigt anhand der Tunnelentwässerung und weiterer Teilaspekte des
Lötschberg-Basistunnels beispielhaft, wie sicherheitsrelevante Risiko- und Einfluss-faktoren

heute definiert und verifiziert werden.

Ein anderer historischer Unglücksfall hat frühzeitig die Notwendigkeit von Rettungs-massnahmen

in Tunnels aufgezeigt: Am 4. Oktober 1926, zur Zeit des Dampfbetriebs,

blieb ein Güterzug im eingleisigen, 8603m langen Ricken-Tunnel zwischen Kaltbrunn

und Wattwil SG) stehen. Die 6 Mann des Zugpersonals und 3 Mitglieder einer Hilfsko-lonne

starben darauf an einer Kohlenmonoxidvergiftung. Das damalige Unfallszenario

ist durchaus noch aktuell: Die grossen Mengen von brennbaren oder toxischen Stoffen,

die durch Tunnels transportiert werden, stellen insbesondere bei Stillstand oder Havarie

ein Sicherheitsrisiko dar. Selbstrettung und Evakuation der Betroffenen sind von zen-traler

Bedeutung. In älteren Tunnels fehlen dafür aber die baulichen Voraussetzungen.

Der Beitrag ab S.28 beschreibt die elegante Lösung des Dilemmas am Arlberg. Das

realisierte, bisher einzigartige Konzept könnte unter günstigen Voraussetzungen auch
zur sicherheitstechnischen Sanierung anderer Tunnelbauwerke beitragen.

Aldo Rota, rota@tec21.ch


	...

